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Bor ?m JBa?ar.*)
©§ BärnbüifdtieS Äomebeli i cim Slïi bont Otto b. ©reperg.

Sßerfonen:
gilbi. stellt.
Scanne. Slancfje.

Suggi. ©rttli.
Ort: Sern. — Seit: ©egenlpart.

©gene, ©emütlidjer ©alon. S>n §intergrunb eine SEiir; redftë ober linïê
ein genfter. Sn ber mitte ein rrtnber Sifcf). Seim 9îact)ntittagëtee fipen, in fel)t

Bequemen ©liiljlen unb gänglid; unBefcfjäftigt, $ i I b i, toeldje bie SBirtin madjt,

Jeanne, S u g g i, 3? e II i, S I a n dj e.

Jpilbi: 3Bei mer ji^ eigetlid) läfen obex nib?
S e a n n e: @ ja, i bi fcE)o lang parat, ©i mer no neê ïafjli für gum

Sïfûedffe,
.Ç i [ b t (giefjt % ein): 3Mr toott no? 3ïiemer? Carnet no bo bene

„petit-beurre".
Suggi (gleidEjgiiltig) : SSkê lafe mer eigetlid)?

Seanne, £ i I b i unb 33 I a n d) e: 3ife fragt baê no!

fjeaitnc: S brei SBodje idj fa b'3iei»!
S u g g i : S)a§ toei-jj i tooï)l
Scanne: © nu, alfo!
Su g g i: SSage bem toeif} i glicE) nit, toaê mer läfe.
33 lancée: £errfd)aft, Suggi, bu bifdj bod) —
Suggi: Sïïfo, bref, maê be?

33Iand)e: ©, bie italiänifcpe 3teiê bout ©octtie!

Suggi: fßoi)! ©o oppiê Maffifd)»! (Qu Jeanne): Qeig, toie bief?

3b e 11 i (ängftlid)) : ©o neê bicïê SSued)? Unb baë folle mer fit? purti i

brei SSudfe —?

*) aiufgefiibrt am Sagar gu gunften ber neuen grauenarfieitêfdjule im Sîeuen

Eafino.in Sern, ben 11. 3Jiai 1909.

£>äu§ttcf)en £erb". ^a^rgang XII. 1908/1909. §eft 10.

Vor em Sg?ar^)
Es bärndütsches Komedeli i eim Akt vom Otto v. Greyerz.

Personen:
Hildi. Nelli.
Jeanne. Blanche.

Luggi. Gritli.
Ort: Bern. — Zeit: Gegenwart.

Szene. Gemütlicher Salon. Im Hintergrund eine Tür; rechts oder links

ein Fenster. In der Mitte ein runder Tisch. Beim Nachmittagstee sitzen, in sehr

bequemen Stühlen und gänzlich unbeschäftigt, H i l d i, welche die Wirtin macht,

Jeanne, Luggi, Nelli, Blanche.

Hildi: Wei mer sitz eigetlich läsen oder nid?

I e a n n e: E ja, i bi scho lang parat. Gi mer no nes Taßli für zum

Afüechte.

Hildi (gießt ihr ein) : Wär wott no? Niemer? Nämet no va dene

„pstit-bsurrs".
Luggi (gleichgültig): Was läse mer eigetlich?

Jeanne, Hildi und Blanche: Jitz fragt das no!

Jeanne: I drei Woche ich ja d'Reis!

Luggi: Das weiß i Wohl.

Jeanne: E nu, also!

Luggi: Wäge dem weiß i glich nit, was mer läse.

Blanche: Herrschaft, Luggi, du bisch dach —
Luggi: Also, bref, was de?

Blanche: E, die italiänische Reis vom Goethe!

Luggi: Potz! So öppis Klassisch»! (Zu Jeanne): Zeig, wie dick?

Nelli (ängstlich) : So nes dicks Buech? Und das salle mer jitz hurti i

drei Wuche —?

») Aufgeführt am Bazar zu gunsten der neuen Frauenarbeitsschule im Neuen

Casino in Bern, den 11. Mai 1399.

„Am Häuslichen Herd". Jahrgang XII. 1908/1909. Heft 10.



— 290 —

Suggi: SBatutn nit gat I

$ i I b i : ©, irte falgt jib cmel a. Sis bu jib, Scanne.

Suggi: S ©ottgname! «Säget mr'B be nib, toenn ig iftïjlafe!
23Iandje: 2Bie toett me jib ba gönnen ifc£)Iafe

Scanne: SCIfo. (Slciufpett fidj.) „Stalienifdje Steife bon ©oetbe."

Suggi: 2Bcit ifdj eigetlidj uf bie Sbee djo?

Scanne: Stiemet apattigg. Slïïi initenanb. 2Be me bod) ga Static
iDOtt!

Suggi: 'g ijd) gtoitfj bi gfi, 23Iand)e; eg tiit bet gliche.
33 I an die: Su feifdj bag imene Son! —
Suggi: 2îu ja, bu tjefdj efo ïlaffifdjt Slffiite!
231 a n dj e: SCïIûte I ©at nib. S life eifadj gätn ôppig ©cbiegeg.

Suggi: £>bet Söngtoiligg.
Seanite: SBatuin fött jib bag längtoilig fi? Sftet fiei ja no gat nib

agfange. (£ju Jpilbi) : 3to d)ti Qudet, s'il te plait.
23 Ian die: Xtitb be ifdj eg be bod) bom ©oettje i bitten edj.

Suggi (ergeben): Sllfo, guet, ,,2M)t ©oetbe! 2FceI)t Sidjt!" <So fatjt
i ©ottgnamen a!

i I b i: Sig bu, Seanne, fo tjet bag ©d)är eg Stub.

Se an ne: Sllfo. „Stalienifdje Steife bon ©oetïje."
2t e 11 i: Sib, barbon, no botï)ât. Sfd) eg eigetlidj e Stoman?

Seanne unb 23 I a n d) e : @ abet Sieïïi e Stoman

Suggi: Su toätfd) gftiebe! © motbglängfäbigi Steigbfdjtibung
ifdj eg.

23 Ian dje: Statütlidj, toenn b'uf bg Suggi loftfdj, fo ifdj attB lang=

toilig, too man âpjoiê btug d)a lebte.

Suggi: S gange Ijalt nib fo tounbetbari Sitetatutïoïïeg ga lofe,
toie bu.

231 a n dj e: Sa, bag gfeïjt me. Su rebfd) o toie ne 23Iinbe bom $tüel)=
tig. ©tab bg letfdjte, gall bit, Scanne, übet e Saffo, bag ifdj bodj to u u=

b e t b a t gfi.
2Î e I I i: @g îjet eim müngifdj gang ber Site gno.
Suggi: Sib fdjmadjte fie toiebet!

ipilbi: Sief) bötet bodj cfjifle. Stllong, Scanne, lig bit. ©g tocit bod)

fdjab, toenn met nüt 9täd)tg bot bet Steisf gläfe I)ätte. Slïïong, jib im
Slrnft: Stuf nad) Stalien!

S it g g i: Ipcit bet ernel alii ißtofiant? (23etfiel)t fid) mit 23adtoetï.)
$ i I b i: sßffftl
Seatt ne: SCIfo gum brüte unb letfdjte SOtal: „Stalienifdie Steife bon

©oetbe. ©tfteg Kapitel. Äatlgbab big auf ben 23rennet."

Suggi: Sag djönnt men afange itfjlal).
Scanne: Äe 9teb! Set Siran g labt me nie uf).
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Luggi: Warum nit gar!
Hildi: E, me faht jitz emel a. Lis du jitz, Jeanne.

Luggi: I Gottsname! Säget mr's de nid, wenn ig ischlafe!

Blanche: Wie wett me jitz da chönnen ischlafe!

Jeanne: Also. (Räuspert sich.) „Italienische Reise von Goethe."

Luggi: Wär isch eigetlich uf die Idee cho?

Jeanne: Niemer apartigs. Alli mitenand. We me doch ga Italie
wott!

Luggi: 's isch gwüß di gsi, Blanche; es tät der gliche.

Blanche: Du seisch das imene Ton! —
Luggi: Nu ja, du hesch eso klassischi Allüre!
Blanche: Allüre! Gar nid. I lise eifach gärn öppis Gedieges.

Luggi: Oder Längwiligs.
Jeanne: Warum sött jitz das längwilig si? Mer hei ja no gar nid

agfange. (Zu Hildi) : No chli Zucker, s'il ts x>là
Blanche: Und de isch es de doch vom Goethe! i bitten ech.

Luggi (ergeben): Also, guet, „Mehr Goethe! Mehr Licht!" So faht
i Gottsnamen a!

Hildi: Lis du, Jeanne, so het das Gchär es Änd.

Jeanne: Also. „Italienische Reise von Goethe."

Nelli: Jitz, Pardon, no vorhär. Isch es eigetlich e Roman?

Jeanne und Blanche: E aber Nelli! e Roman!

Luggi: Du wärsch zfriede! E mordslängfädigi Reisbschribung
isch es.

Blanche: Natürlich, wenn d'uf ds Luggi losisch, so isch alls läng-
wilig, wo man öppis drus cha lehre.

Luggi: I gange halt nid so Wunderbari Literaturkolleg ga lose,

wie du.

Blanche: Ja, das gseht me. Du redsch o wie ne Blinde vom Früeh-
lig. Grad ds letschte, gäll du, Jeanne, über e Tasso, das isch doch w u n-
derbar gsi.

Nelli: Es het eim mängisch ganz der Ate gno.
Luggi: Jitz schmachte sie wieder!

Hildi: Ach höret doch chifle. Allons, Jeanne, lis du. Es wär doch

schad, wenn mer nüt Rächts vor der Rei^ gläse hätte. Allons, jitz im
Ärnst: Auf nach Italien!

Luggi: Heit der emel alli Profiant? (Versieht sich mit Backwerk.)

Hildi: Pssst!

Jeanne: Also zum dritte und letschte Mal: „Italienische Reise van
Goethe. Erstes Kapitel. Karlsbad bis auf den Brenner."

Luggi: Das chönnt men afange ußlah.
Jeanne: Ke Red! Der Afang laht me nie uß.
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S u g g t : ©, met flange bod) nib uf e 33xennex

$ i Ib i: Sa, apxopê brennet! £eit=bex'§ fcE)o gpxt: ©ex £exx 33um

beâxat 33x011 ner gab fdjint'ê e ©oixee am

33Iand)e: tgilbi, bu Bifd) e ©I)inbM)of>fl
S u g g i: SSaxm ji^e? S finbe baê ï)ôdE|f± intreffant.
33 I a n rî) e: 907ix xebe jib nib bo ©oixee!

S u g g i : 97e nei, mex bânïe nutne bxa.

Se an ne: ©djmiget jib unb lofet. Stlfo. (Sieft) : ,,97egen§bitxg, ben

4. ©ebtembex 1786. ©en bxitten September ftûï) ftaï)I id) mid) auê taxi?'
bab, meil man mid) fonft nidjt fortgelaffen ptte"

Su g g i: „9D7an" — ba§ tönt jib mpftexioê. „SJtan". ®a§ „man" ifd)

fidjex e $xau gfi.

£i.Ibi: ©laubfdj!?
9îeIIi: ©fepex? '§ ifcf) bod) e 3toman. &et ex nib i .taxlêbab ba

bä ©djioaxm gpa fiix bie mie pt fie gpifje? jpiebtife bon 2Biïï=

mex gätC, 33Iandje, too jo xeigenbi ©ebid)t bon exe fi im „©üböftlitp
©toan", obex nib?

33 I an di e: Slbex 97eIIi! 3B e ft ö ft I i d) e ©iman feit me.

97 e Iii: Dbex rnixa SBeftöftlicp. Sa, bu (gu 33Iamp), ma§ ifcf) eiget=

lidj o gmeint mit baut ©iman?
S u g g i (txoden) : © ©iman ifd) e Sofa.
331 an d) c: Sief), Suggi!
S u g g i : 3ßoP, e§ ©ofa mit biete ©piffi.
97 e Iii: Sbe, ba§ ban i o gtoüfjt; abex be al§ ©üel fiix ne ©ebidp

fammlung! @o gfpaffig: (Sübtoeftlidjex ©iman!

§ i I b i : Sa, à propos ©iioan ipeit il)x ba» 93ijou bo mene ©imänli

gfet), too bim ©ingê ba uf em 33itebäxgf>Iab uSgftellt ifdj,?

97 e Iii: ©all? ©aê.olibgxiiene mit SJÎapgonipIg? 0, e§ 97oggeïiI

«oilbi: llnb miifpex fiix man? 9tatet einifd). güx em ©oxi fi

IXêftûiir.
Scanne: ®a§ übexdjunt natitxlid) atle§ pieffein.

£ilbi: Sjßicffcin. S meife e§ bo bex ©djnibexc. ©teilet ed) box: ©ibigi

ipmli. llnb b'97atppmli exfcf), mit exe ©pipgarnitur ôppté SSunbetbaxê;

's fig faft fdjab bxinne g'fifilafe, mo fe niemex gfeil)!

Suggi: @, äx gfeljt fe be!

Jpilbi: Söenn ex'§ gfep. ©x fig ja fo fdjeupd) djuxgfiditig.

Suggi: 23fitnbex£ g'97ad)t allmäg, meint ex b'53xülle ab pt.
33 I a n d) e : Sofet, baê ifd) eB ©xätfd). Slïïonê, Sean ne, fang jifc no

einifd) a.

Se an ne: 9)7ira. 2tbet be fd)näbexct mex nit geng miebex bxi. 2lIfo.

(Sieft.) ftegênêbuxg, ben 4. ©ebtembex 1786. ©en bxitten September friit)
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Lu g gi: E, mer gange doch nid uf e Brenner!

H i Id i: Ja, apropos Brenner! Heit-der's scho ghört: Der Herr Bun-

desrat Brönner gab schint's e Soiree am

Blanche: Hildi, du bisch e Chindschopf!

L u g gi: Warm jitze? I finde das höchst intressant.

Blanche: Mir rede sitz nid vo Soiree!
L u g gi: Ne nei, mer danke nume dra.

Jeanne: Schwiget sitz und loset. Also. (Liest) : „Regensburg, den

4. Scvtember 1786. Den dritten September früh stahl ich mich aus Karls-

bad, weil man mich sonst nicht fortgelassen hätte"

Lu g gi: „Man" — das tönt sitz mysteriös. „Man". Das „man" isch

sicher e Frau gsi.

Hildi: Glaubsch!?

Nelli: Gseht-er? 's isch doch e Roman. Het er nid i Karlsbad da

dä Schwärm gha für die wie het sie gheiße? Friedrike von Will-

mer gäll, Blanche, wo so reizendi Gedicht von ere si im „Südöstliche

Diwan", oder nid?
Blanche: Aber Nelli! Westöstliche Diwan seit me.

Nelli: Oder mira Westöstliche. Ja, du (zu Manche), was isch eiget-

lich o gmeint mit däm Diwan?
L u g gi (trocken) : E Diwan isch e Sofa.

Blanche: Ach, Luggi!
L u g gi: Wohl, es Sofa mit viele Chüssi.

Nelli: Äbe, das han i o gwüßt; aber de als Titel für ne Gedicht-

sammlung! So gspäfsig: Südwestlicher Diwan!

Hildi: Ja, à x»rvx»08 Diwan! Heit ihr das Bijou vo mene Diwänli
gseh, wo bim Dings da us em Buebärgplatz usgstellt isch?

Nelli: Gäll? Das.olivgrüene mit Mahagoniholz? O, es Noggeli!

Hildi: Und wüßt-er für wän? Ratet einifch. Für cm Dori si

Usstüür.
Jeanne: Das überchunt natürlich alles pickfein.

Hildi: Pickfein. I weiß es vo der Schnidere. Stellet ech vor: Sidigi
Hemli. Und d'Nachthemli ersch, mit ere Spitzegarnitur öppis Wunderbars;

's sig fast schad drinne z'schlafe, wo se meiner gseih!

Luggi: E, är gseht se de!

Hildi: Wenn er's gseht. Er sig ja so scheußlich churzsichtig.

Luggi: Bsunders z'Nacht allwäg, wenn er d'Brülle ab het.

Blanche: Loset, das isch es Tratsch. Allons, Jeanne, fang jitz no

einifch a.

Jeanne: Mira. Aber de schnäderet mer nit geng wieder dri. Also.

(Liest.) Regensburg, den 4. September 1786. Den dritten September früh
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ftaïjl id) mid) au» ®arlêbab, toeil man mid) fünft nidjt fortgelaffen f)ätte.
©te ©efellfdfaft, bie ben acf)iunbgtoangigften Sluguft, meinen ©eburtëtag

(©§ ïlopft.)

S u g g i (gu tpilbi) : '§ î)et gd)Iopfet.
i I b i: Serein.

(@ritli, gurtx 2tuëgeï)en angeïleibet, mit einem fettet in öer @anb, tritt be=

fctjetberi ein.)

© r i t ï i : SCjgitft be, toenn i ftöre. (Sa tpilbi) : S ï)a nume toelle

füge, i gang fit) uê, toenn ber mi nümmc brücket.

tpilbi: ©net, fo gang. SJter fjei nüt mel) nötig. SBenn dfunnfd)
ume?

©rit Ii: SXÜtxiäg balb. S muef; purti uf ber SIrbeitêfdfuel üerbi.

i I b i : SÏIfo, bon. SIbieu.
@ r i 11 i: Säbet tool)!.

(@ritli a£>.)

S u g g i: Sfd) bas» füg eui llnfdjulb bout £anb?
91 e II i: '§ ifd) bod) bi ©oufine, über nib?

tpilbi: Enfin, ©oufine, me feit ipm eifad) b» ©ritli; '§ ifd) fdjo

öppi§ 93ertoanbt§, aber —
S e a n n e: (Sit trenn ifcfj'ê eigetlid) bimed)? @äK, bo ©eifftopl?
$ i I b i : Sa* ©§ î>et ba bä (Sdfniberïurê foiïe näl) i ber grauenarbeii§=

fdjuel. ©g toott fed) fdfint'ê für ®amefd)niberin uSbilbe. ,llnb ba pet'S
b'lDtama über bie Sit i b§ lpuê gnoï). @§ ifd) gang eê artigâ. ©ar grüSlid)
e».bfd)eibef>. Ipalt ungebilbet, pärfee.

fjeanne: So fdjöni Singe pet§; toeifd), fo tbie b'®ing§ ba i ber ,,©aba=

leria", al§ (Santugga. SBenn bie albe o unber il)rne fcfjtoarge 2Bimpere büre

gluuffet, fo neâ berftecftê güür. S glaub, bie bjeige 31affe, bie mit fettigen
Sfuge.

tpilbi: (gtoeifelpaft) : Sfteinfd) bu? ®§ ©ritli?
S u g g i: 3ldj, b» Scanne ïjet toieber einifd) „e (Seel entbedt."
S e a n n e: Sßarum nib? ©a§ Inär no nib b§ ©iimmfte; '§ d)unt faite

gnue bor.

Suggi: SIBaï)! ißpantaft! — SBa§ feit'ê übrigens) bo beren SIrbcit»=

fdfuel, eueê ©ritli? — ©ä Slame paffet jip o guet!

tpilbi: 0, eê nimmt'» peilloê ärnft. 28ie fie fo fi, bie bom Sanb
ine. @§ pet e ^eiberefpâït bor fim Shtrê. llnb be crfd) bor fir Seprgotte! —
!Oîi§ faible tbär fep ba§ nib, fo ne=n=21rbeifêfd)uel.

211 a n d) e (fjodpmitig) : IDliê tuûrïled) o nib. ©fange bä läng 2Bäg ba

a bie 5ßoffgafj abe, bür b'SKepgergaff no too mügltd), too'» na fRofjftälle
fipmMt unb na S3Iuet= xtnb Säbertoürft, pfiWjuf;! llnb bc ba§ ©I)inber=
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stahl ich mich aus Karlsbad, weil man mich sonst nicht fortgelassen hätte.
Die Gesellschaft, die den achtundzwanzigsten August, meinen Geburtstag

(Es klopft.)

Lu g gi (zu Hildi) : 's het gchlopfet.

HiIdi: Herein.

(Gritli, zum Ausgehen angekleidet, mit einem Paket in der Hand, tritt be-

scheiden ein.)

Gritli: Axgüsi de, wenn i störe. (Zu Hildi): I ha nume Welle

säge, i gang sitz us, wenn der mi nümmc bruchet.

Hildi: Guet, so gang. Mer hei nüt meh nötig. Wenn chunnsch

ume?

Gritli: Allwäg bald. I mueß hurti uf der Arbeitsschuel Verbi.

Hildi: Also, bon. Adieu.

Gritli: Läbet Wohl.

(Gritli ab.)

L u g g i: Jsch das sitz eui Unschuld vom Land?

NelIi: 'sisch doch di Cousine, oder nid?

Hildi: Uutin, Cousine, me seit ihm eifach ds Gritli; 's isch scho

öppis Verwaudts, aber —
Jeanne: Sit wenn isch's eigetlich bin-ech? Gäll, vo Deißwyl?
Hildi: Ja. Es het da dä Schniderkurs solle näh i der Frauenarbeits-

schuel. Es wott sech schint's für Dameschniderin usbilde. Und da het's
d'Mama über die Zit i ds Hus gnoh. Es isch ganz es artigs. Gar grüslich
es bscheides. Halt ungebildet, pärsee.

Ie a nne: So schönt Auge hets; weisch, so wie d'Diugs da i der „Cava-
leria", als Santuzza. Wenn die albe o under ihrne schwarze Wimpere vüre
gluußet, so nes versteckts Füür. I glaub, die heige Rasse, die mit fettigen
Auge.

Hildi: (zweifelhaft): Meinsch du? Ds Gritli?
L u g gi: Ach, ds Jeanne het wieder einisch „e Seel entdeckt."

Jeanne: Warum nid? Das wär no nid ds Dümmste; 's chunt sälte

gnue vor.
Luggi: Abah! Phantast! — Was feit's übrigens vo deren Arbcits-

schuel, eues Gritli? — Dä Name passet sitz o guet!

Hildi: O, es nimmt's heillos ärnst. Wie sie so si, die vom Land
ine. Es het e Heiderespäkt vor sim Kurs. Und de crsch vor sir Lehrgotte! —
Mis taibls wär setz das nid, so ne-n-Arbeitsschuel.

Blanche (hochmütig) : Mis würklech o nid. Efänge dä läng Wäg da

a die Poßgaß abe, dür d'Metzgergaß no wo möglich, wo's na Roßställe
schmückt und na Bluet- und Läberwürst, pfit-huß! Und de das Chinder-
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gftüdjel i be Saube — 9iei! S Bi glaub einifcf) i mim Säbe bert g'bütab —
aber plus jamais.

Scanne: @, brum baue fie jib äben e§ neuêl

931 a it d) e: @ê neu§ toa§?

£ilbi unb Seanne: © übe, e§ neu§ £uê für b'2brbeitêfcf)ueL

Seanne: ®u toeifcE) e§ bod). ®u bifcf) bod) o bim Sogar?

S lau die: Se ©pur. S glaube emel nib. S mueß bod) b'Stama

frage.
S u g g i: Sa nu, 'S ifd) b)öd)fti git, baff fie baue. S fia einifcf) abe müefee,

a bie ißoftgafj. S fägemed), e§ Sod), oppië £>aarfträubenb§.

9Ï e 11 i: fbiï ja fogar einifcf) e 3ud)tbu§:pfattet binne gtoobnt f)a.

$ i [ b i: Sa, unb no früher fig'ê e§ ©ied)ebu§ gfi ober fo bbfnê.

Suggi: Stffäng, e§ Sod). 8'êrfd) bin i in e länge, fiiftern ©ang me

d)o. 3'btinberfd) £)inbe ifd) e ©tuebl gftanbe unb e§ Sifcfjli — baut füge fie

bcrt bê SBartgimmet. ©a £>ei fie mi gmad)t g'toatte, büßen e ï)aIBi ©tunb,

toabtfd)inled), toiiï fie binne grab aßtobiert f)ei, öjojoe fo nere Somiteebame

ober fünfd) ößßetem, too me nib bo nadjern bet börfen aluege.

Scanne: ©§ bôfeâ Sîul befd) bocf) geng no!

Suggi: ©äß? Stem. SCIfo, e ©tuebl unb eê ©ifdjti, vis-à-vis e§

Srünnli für b'^änb g'toäfdie, unb be no e Suite, too fie fed) albe ft ga

ablöfe. Qum ©lüd ban i ©au be ©otogne bi mer gba. Sïntled) ban i bu ine

börfe. @§ ©djrott ifcf) ba§ gfi i bat ©tube unb e§ ©fd)mädli! 9îib etna! e

xäcf)te ©ßiegel gum SIßtobiere bet'§ gba.

Seantte: @b, b'^außtfad) ifcf) bod), finalement, ob fie guet d)eu fd)ni=

bete obet nib.
$ i Ib i: ®a, d)eut=et e§ Stuftet gfeb- ®a§ ©bleib ba bet b'Stama bert

la madje. ©ie ifc£) fälber im Somitee, ba bet fie faft miiefje.
2111 e anbern: ©aê ba? ©b toaê, djumnt geig bi.

(§ilbi fteîit auf, fteïït fid) att'ë genfter unb tnirb bon allen ©eilen geprüft.)

Scanne: ©'©aille fifjt famoê.
9? el I i: ©a§ ©fältlete ba ifd) mörig. Qeig binbe.
S I an ibe: Stacbe fie o Siefotmdjleibet?
$ i I b i : 2Icf), 23IancE)e, bi fi bocf) lengften u§ bet Stobe.

Slandje: ©a bet ßtüggen ifcf) nit gang ßtirna.
Se an ne: 9Baê? Sei ©but. S finbe ne fel)t elegant.

9telli: ®u befd) bait o bie rädjti §igut bergue.

(SOÎan fefjt fid) loteber. Sîeïïi ift ant genfter ftefjen geblieben unb fdjaut Ijtnauë.)

9?eIIi: @b, toie luftig, ba gfef)t me ja uf e Sf)eatetßlab abe.

Suggi: ©, bit ©ümi! 2Be men am ©beatewkç toofjnt!
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gstüchel i de Laube — Nei! I bi glaub einisch i mim Labe dert z'dürab —
aber plus js.ma.is.

Jeanne: E, drum baue sie jitz üben es neus!

Blanche: Es neus was?

H ildi und Iea n ne: E übe, es neus Hus für d'Arbeitsschuel.

Iea nne: Du weisch es doch. Du bisch doch o bim Bazar?

Blanche: Ke Spur. I glaube emel nid. I mueß doch d'Mama

frage.
L u g gi: Janu, 's isch höchsti Zit, daß sie baue. I ha einisch abe müeße,

a die Postgaß. I sägen-ech, es Loch, Lppis Haarsträubends.

N elli: Es soll ja sogar einisch e Zuchthuspsarrer dinne gwohnt ha.

H ildi: Ja, und no frücher sig's es Siechehus gsi oder so öppis.

Luggi: Affäng, es Loch. Z'ersch bin i in e länge, fiistern Gang ine

cho. Z'hindersch hinde isch e Stuehl gstande und es Tischli — däm säge sie

dert ds Wartzimmer. Da hei sie mi ginacht z'warte, öppen e halbi Stund,
wahrschinlech, will sie dinne grad «probiert hei, öppe so nere Komiteedame

oder sünsch öpperem, wo me nid vo nachem het dörfen aluege.

Jeanne: Es böses Mul hesch doch geng no!

Luggi: Gäll? Item. Also, e Stuehl und es Tischli, vis-à-vis es

Brünnli für d'Händ z'wäsche, und de no e Türe, wo sie sech albe si ga

ablöse. Zum Glück han i Eau de Cologne bi mer gha. Äntlech han i du ine

dörse. Es Gchrott isch das gsi i där Stube und es Gschmäckli! Nid emal e

rächte Spiegel zum Aprobiere het's gha.

Jeanne: Eh, d'Hauptsach isch doch, tinslsmemt, ob sie guet cheu schni-

dere oder nid.

Hildi: Da, cheut-er es Muster gseh. Das Chleid da het d'Mama dert

la mache. Sie isch sälber im Komitee, da het sie fast müeße.

Alle andern: Das da? Eh was, chumm zeig di.

(Hildi steht auf, stellt sich an's Fenster und wird von allen Seiten geprüft.)

Jeanne: D'Taille sitzt famos.
N e Ili: Das Gfältlete da isch mörig. Zeig hinde.

Blanche: Mache sie o Reformchleider?

Hildi: Ach, Blanche, di si doch lengsten us der Mode.

Blanche: Da der Rüggen isch nit ganz prima.
Jeanne: Was? Kei Spur. I finde ne sehr elegant.

Nelli: Du hesch halt o die rächti Figur derzue.

(Man fetzt sich wieder. Nelli ist am Fenster stehen geblieben und schaut hinaus.)

Nelli: Eh, wie lustig, da gseht me ja us e Theaterplatz abe.

Luggi: E, du Dümi! We men am Theaterplatz wohnt!
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9?eIIi (plöplitp): ^errfcpaft, ber ®riftan!
2111e anbern (aufgeregt): 9ßär?
92 e 11 i: 2Bo=toopl, 'ê ifep ne.
211 le: agar?
92 e 11 i : ®er 3/rifian, SOcit ere ®ame.

(Elle ftiirgen an'ë genfter.)

2111 e (burdjeinanber) : 2Bo? 8eig! SBele?

(©iumtrte SÇaufe.)

£ u g g i: 2Ba§ TEjät er jip ba für eini xtfgaBIet!

i I b i : 0 peije, toaê für neê fftäbeli

£uggi: Itnb ufgfiriiblet epunnt bie berpär!
Scanne (bernünftig) : @r ifd) e fd)öne fD2a, fogar i Qtbil.
9? e I f i : 2Bie bu baê feifd) — @n 2ÏÏpoïïo
58 Iand)e: Unb bie Stimm, bie Stimm! So ne Sdfmelg!
S u g g i (iprert Son berfpottenb) : 2Icp, gonbant unb gfcptoungni 92ible.
92 c 11 i (ben $alë redenb: ©fept me ne no?
£ it g g i : ®rüd numme nib b'Sd)iBen=i

(SKart fe|t ftdf toiebet, SJÎeïïi gulept.)

92'eIIi: ©eit er biet ba borBi?

^ i I b i (Reiter) : S toeip gtoüfj nib. ®u djannfd) ja cinifd) e 9J2orge

lang d)o paffe.

Scanne (p $ilbi) : 92ei, Jneifcf), bi§ ©pleib gfaïït mer toitrïled) guet.
S toott'ë jep o einifd) probiere mit ber 2lrBeit§fd)ueI.

§ i I b i : ®e rnuefcp be=n=aber Bi Qite BfteHe.

Scanne: So, toarum?
£ u g g i : ©met, toa§ i I)a gpöre füge, fo mueS me=n=c Summertoilette

fd)o ageinbë SBinter Bfteïïe.

2pilbi: Unb für i b» £eib minbeften» eê Sapt boruê.

£ u g g i : Sto unb e§ 5Brutd)Ieib jtoeu SuBir, toenn nib brit.
92 e 11 i: 2perrfcpaft, ba müepte mer alli fd)o jep Bfteïïe. ®a§ toär fibeet.

£ u g g i : 58funber§, toe me be fipe BliBt.
92 e Iii: S toott bod) nit fipe BliBe!

£uggi: „SBott!" ®a d)a me lang.

$ i I b i : 92ei, aber à propos früed) bfteïïe nummen eë 58ifpiel : 9Bo mi
®ante ipri 9ïeiê ï)et gmad)t ga 92ortoege, pet fi ne§ äptra 9teiêcE)Ieib la maepe

unb'ê brei 9J2onet borpar Bfteïït Itnb toenn pet fie'ê gpa? ©paît
am ®ag too fie ifd) pei cpo.

Spanne: S finbe, baë fig eë Qeitpe —

£uggi (unterBredjenb): Unb mi 2J2ama, toie ifd) e§ bere gange? SBo

fie fed) ipreë 2Kaube=Sibige für a bë ipocpgit bom Xtnggle pet la maepe? —
2tm p a I B i g to ö I f i ifd) fie no ba gfäffen im grifiermantel, unb am gtoölfi
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Nelli (plötzlich): Herrschaft, der Tristan!
Alle andern (aufgeregt): Wär?

Nelli: Wo-Wohl, 's isch ne.

Alle: Wär?
Nelli: Der Tristan. Mit ere Dame.

(Alle stürzen an's Fenster.)

Alle (durcheinander): Wo? Zeig! Wele?
(Stumme Pause.)

Lu g gi: Was hat er sitz da für eini ufgablet!

HiIdi: O heije, was für nes Räbeli!

Luggi: Und ufgstrüblet chunnt die derhär!
Jeanne (vernünftig): Er isch e schöne Ma, sogar i Zivil.
Nelli: Wie du das seifch! — En Apollo!
Blanche: Und die Stimm, die Stimm! So ne Schmelz!

Luggi (ihren Ton verspottend) : Ach, Fondant und gschwungni Nidle.

Nelli (den Hals reckend: Gseht me ne no?

Luggi: Drück numme nid d'Schiben-i!
(Man setzt sich wieder, Nelli zuletzt.)

Nelli: Geit er viel da vorbi?

Hildi (heiter): I weiß gwüß nid. Du channsch ja einisch e Morge
lang cho passe.

Jeanne (zu Hildi) : Net, weisch, dis Chleid gfallt mer würklech guet.

I wott's setz o einisch probiere mit der Arbeitsschuel.

Hildi: De muesch de-n-aber bi Zite bftelle.

Jeanne: So, warum?

Luzzi: Emel, was i ha ghöre säge, so mues me-n-e Summertoilette
scho agänds Winter bftelle.

Hildi: Und für i ds Leid mindestens es Jahr vorus.

Luggi: Ja, und es Brutchleid zweu Jahr, wenn nid drü.

Nelli: Herrschaft, da müeßte mer alli scho jetz bftelle. Das wär fideel.

Luggi: Bsunders, we me de fitze blibt.

Nelli: I Watt doch nit sitze blibe!

Luggi: „Wott!" Da cha me lang.

Hildi: Nei, aber à propos früech bftelle nummen es Bispiel: Wo mi
Tante ihri Reis het gmacht ga Norwege, het st nes äxtra Reischleid la mache

und's drei Monet vorhär bstellt Und wenn het sie's gha? Exakt
am Tag wo sie isch hei cho.

Jeanne: I finde, das sig es Zeiche —

Luggi (unterbrechend): Und mi Mama, wie isch es dcre gange? Wo
sie fech ihres Mauve-Sidige für a ds Hochzit vom Unggle het la mache? —
Am h a l b i z w ö l f i isch sie no da gsässen im Frisiermantel, und am zwölfi
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pei b'fôutjcpe jolie cf)o! Ëntlèdj am bxeiöiertel cpunnt ejo neê Dcajbüjji unb

bringt bê ©pleib, aber opni bê jaquette. Unb toaê jeit bo ©pnopf gur ©nïï

fdjulbigung? — Sa — äbe, b§ SKänteli jig nit fertig toorbe^ aber jtc petge

bimït, b'Mama ipönn ja gang guet ipreê gäbereboa atege. ©o ne ©äpnafe

S e a n n e: Unb i finbe, baê jig eê geiipe, bafe fie e ïotoffali ^ac^frag get

unb eifacp nit möge gcpo. SDrum müejje fie äbe baue; jo git ê me!) ifïïap unb

me!) Sût unb be lauft'ê be o flingger. — 3m ©tunb gfallt mit eigetled)

bie ©acfi nib übel. S pätt no ©luft, 'ê einifd) g'probiere.

33Ianipe: Uläfbü^i g'toärbe?
sjî e 11 i: ßerrjipaft, jo mit ere grojje ©pîeibertrude i ber ©tabt ume=

g'j)fure?
33 I a n <p e: ®af; eim jebc $eer für ne ißrobiermamfeü aluegt?

Se an ne: 0, baê fi gar nit bie übelfte. $aê mär no gang fdjmeidjeU

Ijaft, emel für mi.
__

jpilbi: ïïîei, toeifcp, Scanne, ejo Mufterjdjnitt unb gältltnaje, par

GXGIÏiplô/

Suggi (einfaïïenb) : S toett bi g'fep! ®u, mit bine jdjone mi£e

^önb — unb be jo berftocpeni, öerftülpfleti gingerbeeri —? £änbj<pe tpa me

bocp be nib alege gum ïïiaje.
33 I a n cp e: Unb be i be ißauje gum 33aregraben abe fpagiere, opm §uet,

bajj eim bie grömbe a=ftuune unb meine, me cpömm uê ber gabrigg!

Se an ne: ©o jötCe fie bocp meine! Übrigens ift baS fa tempi passati.

®ê neue £uê fteit ja bim Monbijou.
33 I a n d) e: Slpa, unb für baê mad)t me fig e 33agar?

$ i I b i: IRatitrlecp, unb mir fi aïïi berbi, bS Suggi, b§ Ucelli, bê Scanne

unb i.
S u g g i : S toijje intpire^opme, aïïi bieri. ®anï, toiemU ba mtm

motfcpligen Ürm cpa geige!

jftelli: „Motfcplig!" ®aê ifd) jep eê fibeelê SBort.

33 I a n cp e: ©mpire gieng mir uêgegeiipnei, b'pauptet b'Mama geng.

S u g g i: 3tatürlecp. ©o neê fürftlecpS ißrofil unb jo ne ©cpmanepal».

.<p i l b i (auffaprenb) : Sejfeê! S pa ja no geng ïei SCnttoort bo ber

©cpnibere.
9?eIIi (rafd)): 33o ber grï.'©ummernmet?
S u g g i (faft gleitpgeitig) : 3Säge iijnc ©mpire?
ïïî e 11 i ©ie pet je bod) berfprocpe gpa?

§ i I b i : Sfbe nit beftimmt.
£ u g g i: SSM), fie tiie aïïi geng jo, mie toenn fie jo furdjtbar im ©iptiifj

märe. Unb bernäbe fi fie no fo frop —

£ilbi: ©ie toeïï be no jcpribe, pet fie gjeit.
jft e 11 i: Sep mârê be afe pöcpfti Sit. Boni: ijd) n'eue ber 33agar?

Scanne: 31m gmölfte Mai.
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hei d'Gutsche solle cho! Äntlech am dreiviertel chunrit eso nes Najbüßi und

bringt ds CHIeid, aber ohni ds Jaquette. Und was seit da Chnopf zur Ent-

schuldigung? — Ja — äbe, ds Mänteli sig nit fertig worde^ aber sie Helge

dankt, d'Mama chönn ja ganz guet ihres Fädereboa alege. So ne Gäxnafe!

Iea nne: Undi finde, das sig es Zeiche, daß sie e kolossali Nachfrag yer

und eifach nit möge gcho. Drum müeße fie äbe baue; so git s meh Plaiz und

meh Lüt und de lauft's de o flingger. — Im Grund gfallt nur ergetlech

die Sach nid übel. I hätt no Glust, 's einisch z'probiere.

Blanche: Näjbüßi z'wärde?

Nelli: Herrschaft, so mit ere große Chleidertrucke i der Stadt ume-

z'pfure?
Blanche: Daß eim jede Heer für ne Probiermamsell aluegt?

Ie a n n e: O, das si gar nit die übelste. Das wär no ganz fchmeichel-

haft, emel für mi. ^Hildi: Nei, weisch, Jeanne, eso Musterschnitt und Fältlma^e, pur

^^Luggi (einfallend): I wett di g'seh! Du, mit dine schöne wißs

Händ — und de so verstocheni, verftüpfleti Fingerbeeri —? Händsche cha me

doch de nid alege zum Näje.
Blanche: Und de i de Pause zum Bäregraben abe spaziere, ohm Huet,

daß eim die Frömde a-stuune und meine, me chömm us der Fabrigg!

Jeanne: So solle sie doch meine! Übrigens ist das ja tsmxi pnssnti.

Ds neue Hus fteit ja bim Monbijou.
Blanche: Aha, und für das macht me jitz e Bazar?

Hildi: Natürlech, und mir si alli derbi, ds Luggi, ds Nelli, ds Jeanne

und i.

Luggi: I wiße Empire-Kostüme, alli vieri. Dank, wie-n-i da mm:

motschligen Ärm cha zeige!

Nelli: „Motschlig!" Das ifch jch es fideels Wort.

Blanche: Empire gieng mir usgezeichnet, b'hauptet d'Mama geng.

Luggi: Natürlech. So nes fürftlechs Profil und so ne Schwanehal».

Hildi (auffahrend): Jesses! I ha ja no geng kci Antwort vo der

Schnidere.

Nelli (rasch): Vo der Frl. Dammermuet?

Luggi (fast gleichzeitig) : Wäge üfne Empire?
N e 11iSie het fe doch verspräche gha?

Hildi: Äbe nit bestimmt.

Lu g gi: Ach, sie tüe alli geng so, wie wenn sie so furchtbar im Schriiß

wäre. Und dernäbe si sie no so froh —

Hildi: Sie well de no schribe, het sie gseit.

N e Ili: Jetz wars de afe höchfti Zit. Wenn isch neue der Bazar?

Jeanne: Am zwölfte Mai.
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9? ei Ii: Dlei log, mir to (ire fdjaubetlfaft laggiert. ©rnel oî)tti ®o[tiim
gange=n=i nib a 33agat.

Suggi (troden) : ®a§ tear o gar nib erlaubt!
35 I a nef) e: ©äget lofet, eui 35agar=©fd)id)te d)önntet=er eigetledj unbe-c

eud) abmadfe. 2Hi bunît'g, eg totir beffet, jetg äntlid) einifd) i bet Drntg
furtgfal)te.

•fjiilbi: SJtit bem Safe?
33 I a n d) e : Dlätürlid), für bag fi met bod) eigetlid) ba.
S it g g i: „©igetlidj" •—; nib,
Jeanne: Sa nu, toaê mi ©uetmüetigteit betrifft, fo toiEC i minet=

toäge no einifed) afaï), aber be gtoiifj gum letfdgte DJtal. (©reift gum SSudj.)

Ipilbi: Sllfo fef; toei met brat) fi.
331 an die: SIbet be fefmabetet itgm be nit geng toiebet bri.
S u g g i : Sllfo, Seanne, à la hupp
Seanne: 9Bo fi met blibe? — ©g fött eifad) febeê e Ipanbatbeit i be

ganger t)a, i tfa'g geng gfeit. SInberg dfeut biljt nib ftiiï fitge unb lofe.

Suggi: Dîume bag nib. ©ünfd) tritten ig ug. ïlbtigeng ifd) bag

üfe DJatagrafd) eig: „^anbarbeiten ift betboten." S ma bag niffelige Qüg
nit Itbe. SBe met be einifd) alti Sumgfere fi, mita.

33Iand)e:Sgd)a gang guet fügen unb guelofe. Sin £iteratut=®oHeg
Scanne (unterbtedfenb) : ©o fdftoiget jit) unb lofet. 3IIfo ba (lieft) :

„bie ben aditunbgtoangigften Stuguft, meinen ©eburtêtag, auf eine feï)t
freunblidje 3©eife feiern rnodfte, ertoatb ficï) tool)! babutd) ein 3tec£)t, mid)
feftgulfalten; allein tfier toat nidjt länget gu fäumen. Sdb) toarf nuef) g.iug
allein, nur einen Sftantelfad unb ©adggrangen aufpaüenb

Suggi: SDadjgtangen! ®er ©oettge mit ente ©adggtange! ©ag git
e§ tableau

Scanne: 5ßfcE)t .„©adfgtangen auffaacfenb, in eine Ifkiftdgaife unb
gelangte fjalB adgt tilgt nad) Qtooba, an einem fdgönen, ftitten Dlebelmotgen.
®ie oberen 3BoHen ftreifig unb toollig, bie unteren fdgtoet. Sftit fdgienen
baê gute Slngeidfen. Sdg tgoffte nad) einem fo fcfglimmen ©ornmet einen guten
tperbft gu genießen. Ilm gtoölf in ©get bei beiüem ©onnenfebein —

Suggi: ©get. Dïeïïi, too ifef) bag?

Scanne: Ißfcfgt! in ©get bei tgeiffem ©onnenfdgein, unb nun erinnerte
id) mid), baff biefet Ort biefelbe ißoltgäfge tgabe toie meine 33aterftabt..

$ i I b i: ©iefelbe toag?

Scanne: ©iefelbe Ißollgölge.

Suggi: Ißoltgötje. 2Bag ifd) füg bag!
33 I a n d) e : Ißffft. Diurne toiter
S e a n n e (lieft) : biefelbe Ißoltfötge tiabe toie meine 33aterftabt.

Suggi: ®ag ifd) fifs en Sbee! SDiefelbe Ißoltjotge! 3Bär toett jiig a fo
öf)f)ig bânïe!
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Nelli: Nei los, mir wäre schauderhaft laggiert. Emel ohni Kostüm
gange-n-i nid a Bazar.

Luggi (trocken): Das wär o gar nid erlaubt!
Blanche: Säget loset, eui Bazar-Gschichte chönntet-er eigetlech under:

euch abmache. Mi dunkt's, es wär besser, setz äntlich einisch i der Ornig
furtzfahre.

Hildi: Mit dem Läse?

Blanche: Natürlich, für das si mer doch eigetlich da.

Luggi: „Eigetlich" -—i nid.
Jeanne: Ja nu, was mi Guetmüetigkeit betrifft, so will i minet-

wäge no einisch afah, aber de gwüß zum letschte Mal. (Greift zum Buch.)

Hildi: Also setz wei mer brav si.

Blanche: Aber de schnäderet ihm de nit geng wieder dri.
Luggi: Also, Jeanne, à In llupp!
Jeanne: Wo si mer blibe? — Es sott eifach jedes e Handarbeit i de

Finger ha, i ha's geng gseit. Anders cheut dihr nid still sitze und lose.

Luggi: Nume das nid. Sünsch tritten ig us. Übrigens isch das
üse Paragraph eis: „Handarbeiten ist verboten." I ma das niffelige Züg
nit lide. We mer de einisch alti Jumpfere si, mira.

Blanche:Jgcha ganz guet sitzen und zuelose. Im Literatur-Kolleg..
Jeanne (unterbrechend) : So schwiget jitz und loset. Also da (liest) :

„die den achtundzwanzigsten August, meinen Geburtstag, auf eine sehr
freundliche Weise feiern mochte, erwarb sich Wohl dadurch ein Recht, mich
festzuhalten; allein hier war nicht länger zu säumen. Ich warf mach ganz
allein, nur einen Mantelsack und Dachsranzen aufpackend

Luggi: Dachsranzen! Der Goethe mit eme Dachsranze! Das git
es Tableau!

Jeanne: Pscht! ..„Dachsranzen auspackend, in eine Postchaise und
gelangte halb acht Uhr nach Zwoda, an einem schönen, stillen Nebelmorgen.
Die oberen Wolken streifig und wollig, die unteren schwer. Mir schienen
das gute Anzeichen. Ich hoffte nach einem so schlimmen Sommer einen guten
Herbst zu genießen. Um zwölf in Eger bei heißem Sonnenschein —

Luggi: Eger. Nelli, wo isch das?

Jeanne: Pscht! in Eger bei heißem Sonnenschein, und nun erinnerte
ich mich, daß dieser Ort dieselbe Polhöhe habe wie meine Vaterstadt..

Hildi: Dieselbe was?

Jeanne: Dieselbe Polhöhe.

Luggi: Polhöhe. Was isch jitz das!

Blanche: Pssst. Nume witer!
Jeanne (liest) : dieselbe Polhöhe habe wie meine Vaterstadt.
Luggi: Das isch jitz en Idee! Dieselbe Polhöhe! Wär wett jitz a so

öppis dänke!
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Scanne: äbe bet ©oetïje. ©tum ifif) et ber ©oet'fje. (Sieft) : Unb
icf) freute mid), inieber einmal Bei Harem Gimmel unter bem fitnfgigfien
©rabe gu fötittag gu effen.

Sit g g i: ®aê ifd) jijj en afmrtigi greub. „Unter bem fünfgigften
©rabe" SBenn mtme bê Stffe guet ifd) gfi.

S3 langet 9tatürled), fo ne» SKaterieïïê toie bu!

Sean ne: ©djtoiget. (Sieft): Su Samern ftofjt einem gleid)...
(®§ ïlopft.)

Scanne: ©a. ©a toute mer toieber!

(@ritli tritt, mit einer gregen ^leiberfcEjacfjtel am 2trm unb einem SSrtef ein.)

ipilbi: ©£), bifef) bu fcfjo toieber grugg?
© r i 11 i: Sa. 9?üt für unguet, baff i no einijd) ftore. 316er b'fßoft ifd)

grab d)û. (fReidjt ^ilbi einen Srief.)
11 b i (ben 33tief tjaftig abnetjmenb unb offnenb) : Qcig I)äre. 3iid)tig

bo ber ©ummermuet. Sijî nimmt» mi bod) tounber.
S u g g i: ©ie feit gtoitjf ab.

^ilbi (lieft rafd)) : ,,©o leib eê mir ift, abfolut unmöglid), bie

Sefiellung biê gum ©ermin auëgufûtjren
S it g g i: ©a Ijefdj'ê!

ipilbi: „unb finbe e§ bal)er beffer, Sfmen ben ©toff gutitdgufdjiden,
fiir fie bei einer anbern ©djneibetin mad)en gu laffen..."

9t e 11 i : ®a§ toupet
tpilbi: „Snbem id) mid) für ein anbereê fötal beftenä empfehle", —

Sa, bie dja lang toarte. Sif), toaê fäget=er gu bäm! 9io ad)t ©ag biê gunt
S3agar unb eim bätoäg ber Süntel bor b'güeff g'bänggle.

Suggi: ©o madje fie'ê. — Sa nu, otjni ©oftitme d)a mer bä Saggr
gftole toärbe.

§ i I b i: fötir Tfjei aber bod) berff)roct)e. Unb b'SJJama ifd) ja int Komitee.
9tei, 'ê geit abfolut nib anberê. Slbet toa§ madje?

© r i 11 i: ©o gangen i banï jif;. Ober btudjeBet no öf>f>i§?

ipilbi: 9îe=nei, '§ ifd) räifjt. SBot)I, geig, toaê bringfd) i bit ©rttde?
©arf me Inege? (SJtadjt fid) an§ Öffnen.)

© r i 11 i: 0, nüt Slfmrtig»; '§ fig für ne Sogar, ï)et'§ gtjeiffe. ©§ d)unnt
be no e ©ürtel bergue mit ©olbftiderei.

ip i I b t (f)at ein überrafd)enb fd)one§ ®oftüm au» föiouffelineftoff*)
fierborgegogen.) fßofs!

11 e übrigen: 9H)!

S e 11 i : ©ntgitdenb fötignonelig!

*) £3elieï>ig gu änbern.
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Jeanne: Äbe der Goethe. Drum isch er der Goethe. (Liest) : Und
ich freute mich, wieder einmal bei klarem Himmel unter dem fünfzigsten
Grade zu Mittag zu essen.

Luggi: Das isch sitz en apartigi Freud. „Unter dem fünfzigsten
Grade" Wenn nume ds Ässe guet isch gsi.

Blanche: Natürlech, so nes Materiells wie du!

Jeanne: Schwiget. (Liest): In Bayern stößt einem gleich...
(Es klopft.)

Jeanne: So. Da wäre mer wieder!

(Gritli tritt, mit einer großen Kleiderschachtel am Arm und einem Brief ein.)

Hildi: Eh, bisch du scho wieder zrugg?
G ritIi: Ja. Nüt für unguet, daß i no einisch störe. Aber d'Post isch

grad cho. (Reicht Hildi einen Brief.)
Hildi (den Brief hastig abnehmend und öffnend) : Zeig häre. Richtig

vo der Dummermuet. Jitz nimmts mi doch Wunder.

Luggi: Sie seit gwüß ab.

Hildi (liest rasch): ...„So leid es mir ist, absolut unmöglich, die

Bestellung bis zum Termin auszuführen
L u g g i: Da hesch's!

Hildi: „und finde es daher besser, Ihnen den Stoff zurückzuschicken,

für sie bei einer andern Schneiderin machen zu lassen..."
Nelli: Das tcmxot!
Hildi: „Indem ich mich für ein anderes Mal bestens empfehle" —

Ja, die cha lang warte. Jitz, was säget-er zu däm! No acht Tag bis zum
Bazar und eim däwäg der Büntel vor d'Füeß z'bänggle.

Luggi: So mache sie's. — Ja nu, ohni Costüme cha mer dä Bazar
gstole würde.

Hildi: Mir hei aber doch verspräche. Und d'Mama isch ja im Komitee.
Nei, 's geit absolut nid anders. Aber was mache?

G r i tIi: So gangen i dank jitz. Oder bruchet-er no öppis?

Hildi: Ne-nei, 's isch rächt. Wohl, zeig, was bringsch i dir Trucke?

Darf me luege? (Macht sich ans Öffnen.)
G r i t I i: O, nüt Apartigs; 's sig für ne Bazar, het's gheiße. Es chunnt

de no e Gürtel derzue mit Goldstickerei.

Hildi (hat ein überraschend schönes Kostüm aus Mousselinestosf")
hervorgezogen.) Potz!

Alle übrigen: Ah!

Nelli: Entzückend! Mignonelig!

») Beliebig zu ändern.
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23Iandje: fftabiffant! S muefj füge.

$ilbi: Seligiöfi SBoIärtgli ba unbe.

Se an ne: Überhaupt b'@arnitur, feîir fein.
S u g g i: ®ä Sfab ifcE) haürtled) nib übel.
23 I a n d) e : @jqut§ ©jquis
Scanne: Sa, — unb baê d)unnt u§ ber gtauenarbeitêfdjuel?
23 I a n dj e: Sief), haaê uteinfd)!

$ilbi: 2Bo=haobI. ©tiïï, ©ritli?
©ritli: Sa, grab jife ifcfj'ê fertig haorbe. S nutejj eê gur $rau Oberft

23ertï)oub ga trage.
23 tändle: gür b§ ^orteitfe! ©hoüjj für bê ^ortenfe.
.£> i I b i: Sa, richtig, eê ifdj ja o bim 23agar.

Suggi: SCcf), haaê brudjt jiig baê efo ne S|ßrac£)tI

S e a n n e: Sa, unb haär ïjet baê ©tiletb gmad)t, möd)t i haüffe; baê ifd)

ja ne ißärte bon ere ©djnibere.
$ i I b i: ©tig, ©ritli.
©ritli (gögernb) : 0 — 'ê ifd) fa no nib fertig.
$ i I b i : Stbcr nib öfoipe bu?

©ritli: 0, fie ïjei mer ôfafaiê gïfulfe branne; aber bê ÏReifte —
^ i I b i: ^aefdji b u gmadjt? Su bifdq jib eiê!

©ritli: SJÎet haei'ê bänf toieber berforge.

$ilbi: 9îei, haart jiig no. S d)önnt mi gang bergaffe branne. —
ipettfd)aft! Sib fallt mer erfd)t ber Suume i b'ipanb: ©ritli, bit iituefd)
iê i'tfi 23agar=coftumeê madje.

fülle übrigen: © fa, ad) ja, ©ritli! ©it fo guet.

«Çilbi: 23ier gang glid)ligc ©mfaire=röd. 28eifd) fo mit gang ï)âd)er

Saide, djurge ipuffcrntel unb uêgfdjnitte, §efd) fdjo fettigi gmad)t?

©ritli: O, ja.
i I b i: Stber haeifdj, e§ jareffiert bait gar fd)uberl)aft.

©ritli: 2Mge baut — bie nädjfte 2Sudje djönnt i bra gä.

$ i I b i: gein. ©ritli, bu Bifdq eê bijou, (iftifct fie ftürmifdj.)
Se an ne: Sa haûrïled). Unb bie Strbeitêfdjuel ifdj o ôfapiê haart. S

nimen e Ûurê, baê iftb fidjer.

fftelli: Sg d, abfolut. — @ê mueê bod) ïoloffal fein fi, toe me fini
©bleibet falber d)a madje. Sïïfo fertig, i nimen e ®urê. Unb bu Suggi?

Suggi: 2iume nit gffarängt! Sib djunt afangen itfi itaïicmifdji ffteiê.

Se d)a me geitg no luege.
231 an tbe: Sa rid)tig — mer fie ja haiebet gang ufe troblet uê üfer

Seïtitre.
Scanne: îïei, eitd) lifen i nitmmcb ©oetbe bor.

i I b i: Unb jiig îqci mer 2Bid)tigereê g'tite.

231 a n dj e: 2Baê be?
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Blanche: Ravissant! I mueß säge.

Hildi: Deliziösi Volängli da unde.

Jeanne: Überhaupt d'Garnitur, sehr fein.
Lu g gi: Dä Jsatz isch würklech nid übel.

Blanche: Exquis! Exquis!
Jeanne: Ja, — und das chunnt us der Frauenarbeitsschuel?

Blanche: Ach, was meinsch!

Hildi: Wo-wohl. Gäll, Gritli?
Gritli: Ja, grad jitz isch's fertig worde. I mueß es zur Frau Oberst

Berthoud ga trage.
Blanche: Für ds Hortense! Gwüß für ds Hortense.

Hildi: Ja, richtig, es isch ja o bim Bazar.

Luggi: Ach, was brucht sitz das eso ne Pracht!
Jeanne: Ja, und wär het das Chleid gmacht, möcht i wüsse; das isch

ja ne Pärle von ere Schnidere.

Hildi: Säg, Gritli.
Gritli (zögernd) : O — 's isch ja no nid fertig.
Hildi: Aber nid öppe du?

Gritli: O, sie hei mer Lppis ghulfe dranne; aber ds Meiste —
Hildi: HesH d u gmacht? Du bisch jitz eis!

Gritli: Mer Wei's dänk wieder versorge.

Hildi: Nei, wart jitz no. I chönnt mi ganz vergaffe dranne. —
Herrschaft! Jitz fallt mer erscht der Duume i d'Hand: Gritli, du muesch

is üsi Bazar-costumes mache.

A 11eüb r i gen: E ja, ach ja, Gritli! Sit so guet.

Hildi: Bier ganz glichligc Empire-röck. Weisch so mit ganz höcher

Taille, churze Puffcrmel und usgschnitte. Hesch scho settigi gmacht?
G r i t l i: O, ja.
Hildi: Aber weisch, es pressiert halt gar schuderhaft.

Gritli: Wäge däm — die nächste Wuche chönnt i dra gä.

Hildi: Fein. Gritli, du bisch es bijou. (Küßt sie stürmisch.)

Jeanne: Ja würklech. Und die Arbeitsschuel isch o öppis wärt. I
nimen e Kurs, das isch sicher.

Nelli: Jg o, absolut. — Es mues doch kolossal fein si, we me sini
Chlcider sälber cha mache. Also fertig, i nimen e Kurs. Und du Luggi?

Luggi: Nume nit gsprängt! Jitz chunt afangen üsi italiänischi Reis.
De cha me geng no luege.

Blanche: Ja richtig — mer sie ja wieder ganz use trohlet us üser
Lektüre.

Jeanne: Nei, euch lisen i nümmch Goethe vor.

Hildi: Und jitz hei mcr Wichtigeres z'tüe.

Blanche: Was de?
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$ilbi: @, la bê 3)îââê nä. (Stiumm, ©ritli! (©teilt fid) ïjin, um
ft et) anmeffen gu laffen.)

Scanne, 9Î e 11 i, S u g g i: Stir o! 3ftir o!
(SBâïjrenb fie im Segriff ftnb, fief) gum Strimefféti bie Kleiber auêgugietjen, fällt bet

S3orïjang.)

©nbe.

jfftuf ?um (Kampf!

<Sebt Kaum! utiö lagt mid? mit ben ITtacften,
Die it^r bas ftnftre Sdjicffal rtennt,
©eiroften Ilïutes einmal festen,
Da mir gum Kampf bas Ejerg entbrennt.

Eftnein mug id;, ido bictjte Schläge
Kusteiit ber grimmig ernfte ^einb,
tlub ift aud], »er mir bort am EDege

Efinfinft, mein tjergenstreuer ^reunb.

tfatt idj, ttjn fdjiigenb, fetber nieber,

§u Œob ermattenb altgemad;:
Efordj es erflingen neue Steber,

llnb frifdje Cruppen riiefen uad;.
flnbreas Cabner, Homansîjom.

lEinr £nnntagafai)rt auf trnn Eugerfn.

Siefen ©ommer, in rofiger 2)îorgenfrûï)e, fat) id) bie ftiÏÏe ßieBIid)Mt
beê Qugerfeeâ bon ben ipöt)en beê Sttbiê tjerab. Sie grünen SBiefen beê

Sieflanbê langen im Scorbett mit fdjmeid)elnben Sinnen toeit in fein filBerne»
©ebreite I)inauê; am füblidjen ©nbe umfpielt er ben gatf; be§ mädftig fid}

Ijinlagetnben ftaffeligen 9iigi; ber felfige, bom ipaudj ber Qerftörung um=
tüitterte Pilatus bliebt ernft bon redftê herüber, unb gtoifdjen biefen lneï)rl)af=
ten gittern beê Sanbeê tfinburd) flimmern bie eifigen $äuf>ter unb fdjneeigen
©djultern ber liefen au» bem Sterner Oberlanb auf, fern genug, um nietjt
buret) ilfre übergetoaltige ©egenluart bie licbjte Sinntut ber ©eelanbfdjaft gu
berfinftern. 3% 3îeig, ber in ber felbftberftänblidfen unb barum tbenig
Beamteten Skrmittelung ghnfetjen ben ©egenfäfjen beê ^odigebirgeê unb beê

Sieflanbeê liegt, nimmt unê gefangen, fobalb mir au» bent frudjtbaren
Staumgartenlanb um bie irfjmuifen Sörfer Staar ober ©I)am îfjcxmtt unber=
merït an bie fladjen Ufer beê ©eeê Beranïommen. Sie fitfje fpelïigfeit unb
bie breite Stutje, bie ïjier I)errfd)en, tnerben am einen Ufer buret) bie fadft
anfteigenben buttüen §änge unb roeitfjeu ipöl)enliiticn beê Qugerbergeê, am
anbem buret) bie ^ügelgunge bei Stuonctê allmät)lid) aufgelöft; Stigi unb ißi=
latuê ergeben fid), gtoei ïraftige Slïjente einer belegteren büftern Seibenfdfaft
ber ©rbc, bie in ben filBerftarrcnben Sßogen beê ©iêgebirgeê im (ointergrunb
ibren burd) bie ôimmelênâbe gebändigten Sitï)i)rambuê feiert 3d)
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Hildi: E, la ds Määs nä. Chumm, Gritli! (Stellt sich hin, um
sich anmessen zu lassen.)

Jeanne, N e l l i, Luggi: Mir o! Mir o!
(Während sie im Begriff sind, sich zum Anmessen die Kleider auszuziehen, fällt der

Vorhang.)
Ende.

Auf zum Kampf!

Gebt Raum! und laßt mich mit den Mächten,
Die ihr das finstre Schicksal nennt,
Getrosten Mutes einmal fechten,
Da mir zum Kampf das Herz entbrennt.

Hinein muß ich, wo dichte Schläge
Austeilt der grimmig ernste Feind,
Und ist auch, wer mir dort am Wege

Hinsinkt, mein herzenstreuer Freund.

Fall' ich, ihn schützend, selber nieder,

Zu Tod ermattend allgemach:
Horch! es erklingen neue Lieder,
Und frische Truppen rücken nach.

Tme Sonntögsfshrt auf dem Kugersee.

Diesen Sommer, in rosiger Morgenfrühe, sah ich die stille Lieblichkett
des Zugersees von den Höhen des Albis herab. Die grünen Wiesen des

Tieflands langen im Norden mit schmeichelnden Armen weit in sein silbernes
Gebreite hinaus) am südlichen Ende umspielt er den Fuß des mächtig sich

hinlagernden staffeligen Rigi) der felsige, vom Hauch der Zerstörung um-
witterte Pilatus blickt ernst von rechts herüber, und zwischen diesen wehrhaf-
ten Hütern des Landes hindurch schimmern die eisigen Häupter und schneeigen

Schultern der Riesen aus dem Berner Oberland auf, fern genug, um nicht
durch ihre übergewaltige Gegenwart die lichte Anmut der Seelandschaft zu
verfinstern. Ihr Reiz, der in der selbstverständlichen und darum wenig
beachteten Vermittelung zwischen den Gegensätzen des Hochgebirges und des

Tieflandes liegt, nimmt uns gefangen, sobald wir ans dem fruchtbaren
Baumgartenland um die schmucken Dörfer Baar oder Cham herum unver-
merkt an die flachen Ufer des Sees herankommen. Die süße Helligkeit und
die breite Ruhe, die hier herrschen, werden am einen User durch die sacht

ansteigenden dunklen Hänge und weichen Höhenlinien des Zugerberges, am
andern durch die Hügelzunge bei Buonas allmählich aufgelöst) Rigi und Pi-
latus erheben sich, zwei kräftige Akzente einer bewegteren düstern Leidenschaft
der Erde, die in den silberstarrenden Wogen des Eisgebirges im Hintergrund
ihren durch die Himmelsnähe gebändigten Dithyrambus feiert Ich
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